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Politische Rundschau.
Deutsches Reich.

* Der Kaiserbrief . Zu dem vielerörterten Kaiser -
brief wird dem Wiesbadener Zentrumsblatt , der „ Rhei¬
nischen Volkszeitung " , von geistlicher Seite geschrie¬
ben : „Ich habe seinerzeit den Brief des Kaisers an die
Landgräfin Anna von Hessen gelesen . >T !ie in den ver¬
schiedensten Müttern zitierten Aeuherungen über den
Katholizismus haben nicht in dem Briese gestanden.
Ich halte es für eine Pflicht der katholischen Presse das
öffentlich zu konstatieren .

"
* Ehrung des scheidenden Statthalters . Aus

Straßburg wird gemeldet : Die für Hemmenden Sonn¬
tag Übend von der Bürgerschaft und den Vereinen in Stadt
und Land dem scheidenden Statthalterpaar
M Ehren geplante Serenade mit Fackel zug , an
welch letzterem sich gegen 12000 Personen in 290 Ver¬
einen und Gruppen beteiligen werden , wird , wie schon
die umfassenden Vorbereitungen erkennen lassen, eine
Huldigungsfeier größten Stiles sein, wie sie gleich im¬
posant Straßburg wohl noch nie gesehen hat . Dem soeben
ausgegebenen Teilnehmerverzeichnis zufolge werden n . a .
auch Abordnungen der Elsaß-Lothringer -Vereine in Ber¬
lin, München, Frankfurt und Saarbrücken im Zuge sein
und auch die besonders rege Teilnahme der an unsere
bekannten Großindustriebetriebe (Adler und Oppenheimer ,
Ungemach A .-G . , Elsaß . Maschinenbau -Gesellschaft Jll -
kirch-Gräfenstaden u . a . ) angeschlossenen Musik-, Gesangsi-
imd Sportvereine ist bemerkenswert . Tie geplante Hul¬
digungsfeier wird voraussichtlich ganz gewaltige Men -
schenmassen in Bewegung setzen .* Deutschlands militärischer Nachwuchs, lieber
die Tauglichkeit der Ausgehobenen beim '

Ersatzgeschäft
läßt sich ans Grund des vorliegenden Materials im
letzten Berichtsjahre seststellen, daß von je 100 endgültig
Abgefertigten 55,5 °/o tauglich, 14,3 o/o künftig taug¬
lich, 24 o/o mindertauglich , 6 o/o untauglich , 0,2 °/ö un¬
würdig waren . Vergleicht man diese Ergebnisse mit denen
früherer Jahre , so ergibt sich : Tie Gesamtzahl der in den
Listen geführten Leute hat ständig zugenommen ent¬
sprechend der stetig anwachsenden Bevölkerungszunahme .
Tie betrug im Jahre 1903 1072 819 und ist bis ans
1289 868 gestiegen. Das bedeutet eine Zunahme von

217 049 Köpfen auf 10 Jahre , fl . h> von durchschnittlich21 704 Köpfen auf das Jahr . Dabei ist die Zahl der
Unwürdigen und Untauglichen zurückgegangen. Die Ge¬
samtzahl der Ausgehobenen und freiwillig Eingetretenen
ist von 267 391 auf 307912 gestiegen. Tier Prozentsatzder Tauglichen hat abgenommen ; er betrug im Jahre
1903 noch 57,1 jetzt nur noch 55,5 ! Ebenso weisen die
künftig Tauglichen einen kleinen Rückgang auf (von 14,7
auf 14,3 ) . Zugenommen haben die minder Tauglichen :
von 19,5 auf 24 o/o . Tie in Rußland geborenen Rekruten
stellten den größten Teil der Analphabeten . Als Mann¬
schaften „ ohne Schulbildung " sind diejenigen anzusehen,
welche in keiner Sprache genügend lesen oder ihren Vor -
und Familiennamen nicht leserlich schreiben können.* Der türkisch -deutsche Handelsvertrag . Ineiner vor einigen Tagen an die deutsche Botschaft ge¬
richteten Note schlägt die Pforte die provisorische
Verlängerung des am 25 . Juni ablaufenden tür¬
kisch - deutschen Handelsvertrags auf ein
Jahr vor .

* Die Reichsversicherungsanstalt für Privat¬
angestellte hat in den letzten Wochen umfangreiche Er¬
hebungen darüber angestellt , wie die Versicherung sich in
den einzelnen Landesteilen eingeführt hat . Es haben hier¬
über Besprechungen mit den einzelnen Bundesregierungen
stattgefnnden und weiter ist durch Kommissionen in den
verschiedensten Gegenden das Einziehungsverfahren der
Beiträge und die Kontrolle über die richtige und voll¬
zählige Anmeldung der versicherungspflichtigen Ange¬
stellten geprüft worden . Wie man hört , ist man an zu¬
ständiger Stelle mit dem Ergebnis dieser Prüfung durch¬
aus zufrieden . Es hat sich gezeigt, daß die Vorschriften
des Gesetzes im großen und ganzen gut durchgeführt sind.
Trotz der Kürze des Bestehens der Reichsversichernngsan -
stalt funktioniert der Verwaltungsapparat durchaus gut .
T >ie Anstalt hat infolgedessen auch bereits wiederholt
Studienkommissionen aus dem Ausland bei sich gesehen .

Ausland.
Avbazia .

Das Wiener Korrespondenzbureau schreibt offensicht¬
lich offiziös : Ter Gegenbesuch , den der italienische Mi¬
nister des Aeußern seinem österreichisch -ungarischen Kol¬
legen in den letzten Tagen in Abbazia abstattete, hat den

Ich liebe Dich !
Roman von Guido Kreutzer .

(Nachdruck verboten .)
Wanneslohe hörte eine zeitlang auch gottergeben zidann aber lachte er .

°
mis nischt mehr zu ändern, lieber Freund . Meii
-oesttmmung bleibt nun mal, als Weihnachtsmann und ui
erheirateter Hausonkel mit der Bonbontüte in der Tasck

durch dre Welt zu wandern.
«Was wollte denn der Nabob sonst noch ? Wieder dKummer, ob seine Schinder im Training auch schnell guug vorwärts kommen ?"

. „ " ^ e, diesmal gehts um höhere Güter der Kultur . WMen heut abend den alten Sophokles mobil machen .
"

» "Ostheeren reißt wieder mal das Regiment raust " kor
m „Afrika, Rennbahn, Literatur . . . dl

kr Prfllidigitatcur ! Ich beantrage, ihm aus der Kc
okasse eine Mark zu Repräsentationszwecken zur Bei

sugung zu stellen ."
lin TLmt „Literatur" hatte den kleinen dicken Tra
Theatersimm l

^
lA

^ ^ chronischem Rachenkatarrh und dei
^ jempo legte er seine Zigarre beiseite und röcheli"ut großartiger Armbewegung :

Was braucht der Mensch zu fürchten ? Treibt ih>cht das Ungefähr dahin und dort ? Weiß er von einer
ing das Wesen ; windet ihm nicht jeder Lustzug sei

^eosi aus seiner Hand ? Nur leben, leben gradhiuEumm 're dich um kein Orakel !
Wl,°

^ man !" beschwichtigte ihn Graf Mannes
dem Osthecren ja sonst seine schönste

iröRn
^ ^ crleutnant von Lanzoff suchte ihn mitleidig z

Nahrungssorgen werden Sie im Leben
Ueber Trassingk : denn Sie habenueriw einen Kloß in der Kehle !"
Trassingk deklamiert, muß ich immer^Mffene denken !" hetzte Ramin .2wer Brackenow verbesserte ernsthaft:

' sondern an Selterwasser , das 'n Tag lang
Heizung gestanden hat !"

Und in dem schadenfrohen Grinsen der umsitzenden
Korona wandte sich der Rittmeister a . T . Sicrrrdorfs an
Ostheeren :

„Ihr Hauptmann erzählt mir eben, daß Sie für den
Renzow' schen Stall fest verpflichtet sind , lieber Baron?"

„Stimmt, Herr Rittmeister.
"

„Also das interessiert mich . Nämlich vor vier Jahren
war ich als Oberleutnant hierher auf Boxanstalt kom¬
mandiert und Hab ' damals während der paar Monate auch
im Hause des Kommerzienrats verkehrt . Recht angenehme
Zeit gewesen — Geselligkeit im großen Stil ; gute Gesell¬
schaft ; viel bekannte Namen .

„Der Tochter des Hauses . . . Herta, wenn ich nicht
irre . . . entsinne ich mich noch ganz deutlich . Sie besaß
unbestritten Entwicklungsmöglichkeiten!"

„ . . . die sie danach offenbar klug ausgebeutet hat !"
ergänzte der Artillerist . „Fräulein Renzow ist eine an¬
erkannte Schönheit ."

„Und immer noch nicht verlobt? Ta müssen doch irgend¬
wie Gründe vorlicgcn ."

„Vielleicht etwas wählerisch ! " . . sagte der Baron Ost¬
heeren kurz. Es klang ungewollt kühl ; aber die Art der
Fragestellung irritierte ihn.

Ter ehemalige Husar schien es nicht gemerkt zu ha¬
ben . Er überlegte; gegen das Helle Licht vom Fenster her
hatte sein scharfes Gesicht einen leisen grauen Schirumer— wie von durchwachten Nächten. Plötzlich hob er den
Kopf .

„Wie ich höre, sind Sie ja heut' abend mit den Herr¬
schaften zusammen. Darf ich da bitten, meine Empfehl¬
ung auszurichten?"

„Gern, Herr Rittmeister ; selbstverständlich . Tie Herr¬
schaften werden sich doch zweifelsohne an Sie noch er¬
innern ?"

Unter halben Lidern zuckte ein seltsam forschender Blick
zu ihm herüber .

„Das ist keine Frage , Baron ! Ich erwähnte ja be¬
reits , daß ich damals in diesem Hause eine recht an¬
regende Zeit verlebt habe . Desto lebhafter bedauerte ich
den Abbruch des Verkehrs , als ich wieder zum Regiment
zurück mußte.

„Uebrigens — während der diesjährigen Rennkampagnc
werde ich wohl vorwiegend nur noch auf den Berliner
Plätzen reiten und dem Kommerzienrat ja früher oder

beiden Staatsmännern ' von neuem die erwünschte Ge¬
legenheit geboten, einen längeren und eingehen¬
den Gedankenaustausch sowohl über die allge¬
meine politische Lage , als auch über jene Fragen
zu Pflegen, welche die Beziehungen Oesterreich-Ungarns
zu Italien besonders berühren . In den Unterredungen
zwischen dem Grafen Berchtold und dem Marquis di San
Ginliano ist abermals jene vollständige Ueber -
einstimmnng in ihren Ansichten zutage getre¬
ten , welche stets die Interessen der beiden verbündeten
Mächte gefördert und in der letzten Balkankrisis zur fried¬
lichen Lösung der aufgeworfenen Probleme beigetragen
hat . In Erkenntnis der befriedigenden Erfolge der Politik
und erfüllt von dem vollkommenen gegensei¬
tigen Vertrauen sind die beiden Minister entschlos¬
sen, in Uebereinstimmung mit Deutschland an der gegen¬
wärtigen Richtlinie festzuhalten und gemeinsam darauf
hinzuarbeiten , die Sympathien , welche die öffentliche Mei¬
nung dm intimen Beziehungen der beiden Regiere
entgegenbringt , immer lebhafter zu gestalten .

Amerika und Mexiko.
Tier letzte Zwischenfall in der mexikanischen Lage

scheint darin bestanden zu haben , daß General Huerta
Master O 'Shaugnessy erklärte , er fürchte, daß wenn der
mexikanische Salut nicht gleichzeitig von den Amerikanern
erwidert werde, er überhaupt nicht erwidert
werden würde und daß damit die mexikanischen Trup¬
pen in einer demütigenden Po sition gelassen wür¬
den.

'
Nach dem Kabinettsrat bezeichnete Staatssekretär

Bryan die Verhandlungen als aussichtsvoll , wenn
auch nicht als abgeschlossen . — Es wird erklärt , daß
Kontreadmiral Mayo dem mexikanischen Kommandeur
die Wahl gelassen habe, die amerikanische Flagge ent¬
weder auf dem Kanonenboot Tielphin oder auf dem Lande
zu salutieren .

Aus Washington wird gemeldet : Me Regierung
ließ durch ihren Geschäftsträger O 'Shaugnessy Huerta
die Warnung zugehen, daß sie sich auf keine wel¬
keren Argumente einlassen werde . Tie Ver¬
weigerung des Saluts würde ernste Folgen nach sich
ziehen . Huerta habe die ursprüngliche Forderung des
Kontreadmirals Mayo bedingungslos anzunehmen . Eine
Frist wurde Huerta nicht gestellt. Djas Kabinett hatte eine
drei Stunden währende Besprechung über die^Lage . NqK

später sowieso begegnen. ^ Situation damit schon
gegeben ."

„Wozu macht der Mann eigentlich diesen ganzen über¬
flüssigen Wortschwall?" dachte der Artillerist gelangweilt .
Gleichzeitig regte sich in ihm eine merkwürdig widerstrei¬
tende Empfindung .

Und obwohl er das Gespräch schließlich auf unper¬
sönliches Gebiet hinüberspielen konnte , war er doch froh ,
als einer und der andere der Kameraden sich verabschiedete
und der Oberleutnant von Lanzosf, mit dem er in einer
Gegend wohnte, ihm mahnend auf die Schulter schlug .

„Höchste Zeit, lieber Ostheeren . Kommen Sie ; die
Chaiselongue wartet zum wohlverdienten Mittagsschlas !"

*

Dieser Heimweg mittags bot sonst immer Stofs zu
allerlei Debatten ; heute aber hingen die beiden jungen Of¬
fiziere ihren Gedanken nach . Und sie überquerten schon
das Rondell des „Großen Stern", als der Oberleutnant
endlich das Schweigen brach.

„Sagen Sie mal, Ostheeren" — es sollte gleichgültig
klingen — „was haben Sic denn da vorhin mit dem Siern-
vorsf für Geheimnisse ausgekramt?"

Der Jüngere schreckte auf. Er hatte gerade an Frau
von Berns und ihr gütiges Lächeln gedacht .

„Familienirarsch !" sagte er kurz. „Co die beliebte ver-
daunngsfördernde Kannegießerei !"

Darauf war eine Weile das alte Schweigen, bis der
Adjutant wieder zu sprechen anjing .

„Nämlich, lieber Ostheeren . . . Sie wissen, ich Hab '
was sür Sie übrig und wir sind uns ja als Menschen
nahe gekommen . . . . Also da halte ich es nach reiflicher
Ueberlegung schließlich doch sür meine Pflicht — —"

Er stockte . Ter Andere wurde aufmerksam.
„Das klingt ja ernsthaft , Lanzoff ! Was ist denn ?"
Der Aeltcre kante an seiner Zigarre . Er machte ein

mißmutiges Gesicht .
„Keine fatsche Auffassung , Ostheeren — ich will hier

nicht etwa denunzieren. Solche Sachen überlasse ich an¬
deren Leuten. Aber Sie waren lange Jahre fort ; und
da vertiert man leicht den Uebecblick.

"
Fortsetzung folgt.



einer Meldung der Newyork Times hatte Huerta zuerst
auf die Forderung Wilsons hin eine Kriegserklärung
entworfen , doch traten seine Ratgeber dafür ein, daß er
keinen Gebrauch davon mache und die amerikanische Flagge
salutieren solle. Huerta soll jedoch seinen Entschluß, die
Würde und Ehre Mexikos zu wahren , nicht ausgegeben
haben.

>T>as amerikanische Transportschiff Hancock ist mit
950 Marinesoldaten in Tampico eingetroffen .

FranzSfische und deutsche Bahnbauten
in Kleinasien .

Als Gegenleistung für die große Anleihe hat Frank¬
reich sich von der Türkei eine Reihe wertvoller Eisenbahn-
Konzessionen kontraktlich ausbedungen . Unsere heutige
Karte zeigt diese sowie die oeutschen und fremden Bah¬
nen. Sie läßt erkennen :

1 . Me breite Avne der von Konstantinopel nach Bag¬
dad laufenden deutschen Bahninteressen (Hauptbahnen und
Nebenbahnen) ; 2 . das bereits fertige syrische Bahnnetz
(französisch) mit der neukonzessionierten Linie Rayak-
Ramleh ; 3 . das soeben an Frankreich konzessionierte nord -
anatolische Bahnnetz mit den Hauptlinien Samsun -Silvas -
Arghana Maden , Trapezunt -Erzerun , Arghana , Maden -

Bitlis -Wan -Persische Grenze und Samsun -Kvnstantinopel
via Bvli . Anschlüsse der nord-anatolischen Bahnen au
das deutsche Bahnnetz sind bei Boli und Arghana Maden ,
später bei Siwas vorgesehen ; bis zu piesen Orten erstrecken
sich die Zweiglinien der Bagdadbahn . Me Gesamtlänge
der schon früher an Deutschland vergebenen und der
nunmehr an Frankreich konzessionierten Eisenbahnlinien
beläuft sich auf über 9000 Kilometer . Tamit werden die
gesamten, bisher noch aller Verkehrswege entbehrenden
Teile Kleinasiens und Mesopotamiens mit einem, aller¬
dings vorläufig noch etwas weitmaschigen Netze Po«
Eisenbahnen überzogen, welches in der Hauptsache in den
nächsten zehn Jahren vollendet sein muß .

Neues aus aller Welt .
* Einzug der S9er in Zabern . In die schöne

Vogesenstadt an der Zorn brachten die Samstags Nach¬
mittagsstunden reges Leben. Um 4. 47 Uhr traf vom
Truppenübungsplatz Oberhofen , mit der Bahn kommend,
das 1 . Bataillon mit dem Regimentsstab und der Musik
hier ein und rückte durch die Hauptstraßen nach der Ka¬
serne, begrüßt von reichem Flaggenschmuck in den deut¬
schen und elsässischen Farben .

* Großfeuer . In dem unweit von Osterode (Ost¬
preußen ) gelegenen Orte Bergfriede brach am Freitag
nachmittag Großfeuer aus . 6 Gehöfte mit 8
Wohnhäusern und 10 Wirtschaftsgebäuden
brannten vollständig nieder .* Ein Graf als Juwelcndieb . Aus Paris wird
gemeldet : Tier Stadtvertreter eines bedeutenden hiesigen
Vijouteriewarenhauses , der seine Kundschaft in Beglei¬
tung eines Angestellten mit einem Handwagen zu besuchen
pflegte, in dem sich zuweilen Bijouterien im Werte von
einer Million Francs befanden, bemerkte in letzter Zeit ,
daß ihm verdächtige Personen folgten und benachrichtigte
die Polizei . Als am Freitag auf dem Vendomeplatze der
Angestellte, der den Wagen schob , ihn zum Schein einen
Augenblick außer Acht ließ , sprengte eine der verdächtigen
Personen das Schloß auf und ergriff eine Tasche, die
Bijouterien im Werte von 400 000 Francs
enthielt . Ter Mann wurde sofort verhafte t , ebenso
5 seiner Mitschuldigen , die seine Bewegungen zu decken
gesucht hatten . Unter den Verhafteten befinden sich der
1869 in Berlin geborene Graf von Montgelas und
sein 1882 in Berlin geborener angeblicher Sekretär
Breuer . Tie Frau des Grafen Montgelas , eine geborene
Berta Brüggemann , wurde kurz darauf verhaftet . Graf
Montgelas ist wegen im Ausland begangener Diebstähle
schon Gegenstand zahlreicher polizeilicher Ermittelungs¬
verfahren gewesen . (Notiz : Dias gräfliche Taschenbuch
weist einen Maximilian Grasen Montgelas auf, der 1869
in Lichtenraad geboren ist und sich 1911 in London mit
Berta Sonja Meyer -Brüggemann verheiratete .)

Zur Erinnerung an den Düppeler
Schanzenstur« .

Eine Sonderausgabe des preußischen Armeevevord-

nunasblatts veröffentlicht eine aus Korfu , 18 Apru , oa

vierte kaiserl. Kabinettsvrdre aus Anlaß des 50 .
.
Jahrev -

Zum 50 . Mal haben sich die Tage gejährt . in denen
der Kampf um Deutschlands Nordmark ausgefochten
wurde . Heut vor 50 Jahren erlag Tüppel , das festeste
Bollwerk des Feindes , dem unwiderstehlichen Sturme
Meines tapferen Heeres . Es folgte der Ruhmestag von
Asien , die Eroberung der Friesischen Inseln . Erreicht
war damit das erhabene Ziel : lanae von dem gemeinsamen
Vaterlande getrennt gewesene Stämme , die die Bitternisse
fremder Herrschaft hatten erdulden müssen und doch im
Fühlen und Handeln deutsch geblieben waren , für Preu¬
ßen und damit für Deutschland wieder zu gewinnen . Ein
Werk von weltgeschichtlicher Bedeutung war vollbracht ,
für Preußen eine neue Zeit angebrochen ! Nach vielen
Jahren der Schwäche war Preußen sich der in ihm
ruhenden gewaltigen Kräfte jetzt wieder bewußt geworden.
Gestützt auf sein in allen Kämpfen zu Land und zu Was¬
ser bewährtes , von berechtigtem Stolz und Selbstver¬
trauen erfülltes Heer durfte Preußen sich allen weiteren ,
auch den größten Aufgaben gewachsen fühlen , sind diese
Zuversicht ist in Erfüllung gegangen . Auch der Morgen¬
röte der Tage von Tüppel und Alsen ist nach schweren ,
blutigen Kämpfen als Siegespreis die langersehnte Einig¬
ung Deutschlands erblüht . Kaiser und Reich erstanden !
Heut allen denen Meinen Königlichen Tank zu verkünden,
die vor einem halben Jahrhundert Leben und Blut für
Preußens Größe und Ehre eingesetzt haben , ist Meinem
Herzen ein tiefempfundenes Bedürfnis . Tie Taten der
Väter leben im Gedächtnis der Söhne und Enkel. Ick
weiß, daß diese es jenen in treuer Hingebung an Mich
und das Vaterland gleich tun werden , wenn jemals feind¬
liche Hand das mit so teuren Opfern Errungene an¬
tasten sollte. Wilhelm .

Ter Kaiser hat aus Korfu folgenden Marine¬
befehl erlassen :

Tie 50 -Jahrfeier der Ereignisse von 1864 läßt Mick
dankbar auch der Dienste gedenken , die die kleine preußische
Marine damals dem Vaterlands geleistet hat . Einer mehr¬
fachen Uebermacht gegenüberstehend, hat sie doch keine
Gelegenheit versäumt , dem Gegner Abbruch zu tun . Ter
17 . März , der Tag von Jarmund , wird immer ein Ehren¬
tag der preußischen Marine bleiben und damit auch der
deutschen Marine , die aus ihr hervorgegangen ist . Tiefe
schneidige Waffentat , sowie das tapfere Verhalten des
Avisos Grille und der Kanonenboote hat den Feind ge¬
zwungen , starke Streitkräfte für den Blockadedienst zu
verwenden und so dem Zusammenwirken mit der Armee
zu entziehen . Aber über diese militärischen Erfolge hinaus
haben

' die Männer , die 1864 auf den Kommandobrücken
und hinter den Kanonen unserer Schiffe standen, die
Marine dem Herzen ihres Königs und des ganzen deut¬
schen Volkes näher gebracht, und damit den Grund ge¬
legt, auf dem sich die starke Flotte des Deutschen Reiches
aufgebaut hat . Indem ich diesen Männern heute erneut
meinen kaiserlichen Dank ausspreche für die vor 50 Jahren
geleisteten treuen Dienste, blicke ich vertrauensvoll auf
die jetzige Marine , die mit größeren Mitteln Größeres
leisten wird , wenn wieder einmal die Waffenentscheidung
angerufen wird .

Minister von Dallwitz — Statthalter im
! Reichsland .

* Achilleion , 18 . April . Das Wolff ' sche Bureau
meldet : Wie wir vernehmen , hat der Kaiser auf den
Vortrag des Reichskanzlers das Abschiedsgesuch des Statt¬
halters Grafen von Wedel unter Erhebung in den
Fürstenstand zum 1 . Mai dieses Jahres genehmigt.
Zum Nachfolger des Fürsten von Wedel ist der preu¬
ßische Minister des Innern , Von Dallwitz , ausersehen ,
an dessen Stelle der Wirkt . Geh . Rat von Loedell das
Ministerium übernehmen soll. — Tos Rätselraten hat also
nun ein Ende gefunden . Minister v . Tollwitz , der ja
immer schon als Kandidat für den Statthalterposten ge¬
nannt wurde , wird als Nachfolger des Grafen v . Wedel,
der in den Fürstenstand erhoben wurde , in das Straßbur¬
ger Statthalterpalais einziehen. Tie Entscheidung dürfte
im Reichsland mit gemischten Gefühlen ausgenommen
verden . Herr v . Dallwitz gilt nicht nur als Stockpreuße,
sondern ist auch „konservativ bis auf die Knochen"

. Man
:rinnert sich , daß er im Jahre 1899 im preußischen Land¬
tag mit seinen konservativen Freunden gegen den Bau
ws Mittellandskanals stimmte und deshalb — er war da-
nals preußischer Landrat — für kurze Zeit zur Tispv -
ition gestellt wurde . Er war später im Posener Ober -
iräsidium beschäftigt, dann als Hilfsarbeiter und Vor¬
tragender Rat im Ministerium des Innern . 1912 wurde
:r Staatsminister von Anhalt und trat als Oberpräsident
mn Schlesien im Jahre 1909 wieder in preußische Dienste
jurück . Seit 1910 war er Minister des Innern .

mlter , der für den Rest des Monats Urlaub genomjat , und die Frau Fürstin Wedel werden nunmehrsimmt am kommenden Samstag daue
Straßburg verlassen und mach Berlin ü
cedeln . — Tie Bevölkerung Straßburgs brachte
pursten und der Fürstin Wedel am Sonntag eine
'rucksvolle Huldigung dar . Ein Zug von 10 (
Fackelträgern defilierte vor dem Statthalterpalcre Stadt war glänzend beflaggt und illuminiert .

dessen Vorbeimarsch 2 Stunden dauerte , zi
lubsche Gruppen , unter denen besonders je zweier E
^? " nen und Lothringerinnen in Volkstracht auffiinn 400 Mann starker Sängerchor brachte dem Füroar erne Serenade dar . Rechtsanwalt Tr . Zanner feien scheidenden Statthalter , der mit staatsmännil
nughert dre Konflikte im Reichsland zu vermeiden
mHt habe. '

Stuttgarter Brief .
Weiße Ostern konnte man in diesem Jahr in Stutt¬

gart feiern — Blütenschnee war ausgegossen über
Berge und vom tief blauen Himmel strahlte eine fall
sommerlich warme Sonne . Ter Frühling hat
Einzug gehalten auch in unserem Tal und mit einer
Pracht , wie wir sie in den letzten Jahren nicht erlebt
haben . Man tut den Großstadtmenschen Unrecht , wenn
man ihnen das Naturgefühl und die Freude an den,Leben und Weben draußen in Wald und Feld abspricht
Gerade weil der Städter Tag für Tag eingezwängt istin der „ Straßen quetschender Enge " , weil er nur festen— und dann unvollständig — die Reize der freien Gottes-
natur zu fühlen bekommt, wird in ihm zu Zeiten die
Sehnsucht übermächtig , hinauszuwandern , um unter dem
Eindruck der jungen Natur , des ewig neuen Werdens
draußen sich hinauszuheben über die großen und kleinen
Sorgen , die ihm das rastlose Treiben des Alltags bringt.Wir Stuttgarter sind in dieser Hinsicht von der Vorsehung
gut bedacht wordeu : ein leuchtender Blütenkranz
schmückt unsere Hügel und schon dringt sich hier und tm
lebhaft das erste Grün hervor . Wenige Großstädte in
Deutschland haben solche Naturschönheiten in ihrer un¬
mittelbaren Umgebung aufzuweisen, wie gerade Stuttgart .
Tie Stuttgarter , auch diejenigen , denen man keinen übn-
spannten Lokalpatriotismus nachsagen kann, wissen diesen
Vorzug ihrer Vaterstadt auch zu schätzen und
die Fremden , wie es scheint , allmählich auch . Wenigstens
wird unsere Residenz in diesem Sommer eine sehr große
Zahl von Tagungen und Kongressen in ihren Mauern
sehen , zu denen Teilnehmer aus allen Gegenden dis
deutschen Vaterlands , ja auch des Auslands erwartet
werden . Schon in wenigen Wochen wird der Jung¬
deutschlandtag in Stuttgart stattfinden und eine große
Zahl andeker Verbände , wirtschaftlicher und wissenschaft¬
licher, werden für den Sommer erwartet .

Nun muß allerdings gesagt werden, daß Stuttgart
nicht allein wegen seiner Lage inmitten eines Kranzes
grüner Hügel in diesem Jahr eine solche Anziehungs¬
kraft ausübt . Hinzu kommt vielmehr als Hauptanzieh¬
ungspunkt die Gesundheits - Ausstellung , die
Mitte Mai eröffnet werden soll . Wer sich an die in jeder
Hinsicht wohlgelungene Gartenbau -Ausstellung vom vori¬
gen Jahr erinnert , der wird den Stuttgartern die Fähig¬
keit nicht absprechen , Ausstellungen mit Umsicht und Sach¬
kunde zu veranstalten . Für die Gesundheits -Ausstellung
nun ist natürlich der Rahmen viel weiter gespannt . Ter
an sich öde Gewerbehallenplatz mit der noch öderen Ge-
werbehalle selbst hat sein Gesicht gänzlich verändert und
zwar , wie gleich hervorgehoben werden soll, sehr zu seinem
Vorteil . Eine Reihe von weißen Bauten ist errichtet und
gibt dem Platze eine Geschlossenheit und zweckvoll-klar !
architektonische Gliederung , von der man nur bedauern
kann , daß sie nicht für die Tauer erhalten bleibt. Ein
einheitlich geschlossenes Ausstellungsgelände haben wir
zwar nicht. Ta ist einmal der Komplex des Stadtgartens,
dann die Gewerbehalle selbst, deren für unser modernes
Gefühl fast unerträglich geschmackloses Aeußere durch
recht geschickte Anbauten gemildert und harmonischer ge¬
staltet wurde . Tie Halle dominiert ja immer noch durch
ihre Größe . Turch den Hof auf der Südseite und die Bauten,
die ihn einsassen, einerseits und durch den über die Straße
hinweggeführten Verbindungsgang zu den übrigen Ge¬
bäuden andererseits wirkt sie nicht mehr erdrückend , fällt
nicht mehr so sehr als Denkmal einer unkünstlerischen
Epoche ins Auge. Abseits steht das Vorführungsgebäude ,
das besonders kinematographischen Darbietungen dienen
soll. Dieser Zweck war für den Baumeister bestimmend
bei der Anlage des Gebäudes , eines unregelmäßigen
Sechsecks . Es muß überhaupt betont werden, daß er¬
freulicherweise von allen Phantastereien bei der Anlagk
der Ausstellungsgebäude abgesehen wurde . Ter Zwen
des Baus , die harmonische Einordnung in die Umgebung ,
das waren die Prinzipien , von denen sich der Baumeister
leiten ließ , und jetzt nachdem die meisten Gerüste ab
genommen wurden und ein Ueberblick möglich ist, muß
gesagt werden , daß er dabei gut gefahren ist und daß
alles Mögliche erreicht wurde .

Tie Gesamtkosten dieser größten Ausstellung , die
wir bisher in Stuttgart nicht nur , sondern in Württem¬
berg überhaupt , gehabt haben , sollen sich nach dm
Finanzplan auf 1,2 Millionen belaufen , wovon 500 M
Mark allein reine Baukosten sind . Augenblicklich Md
fieberhaft gearbeitet , so daß zu erwarten steht, daß d>e
Ausstellung am Tag der Eröffnung auch wirklich fertig
dastehen wird . In vier Wochen werden sich die Halten
zum ersten Male den Besuchern eröffnen , nach den um¬
fassenden Vorbereitungen und der gesamten großzügigen
Anlage darf man erwarten , daß sie soviel Neues mre
Interessantes enthalten werden, daß die Stuttgarter
fundheitsausstellung den Vergleich mit der Tresdene
Hygiene-Ausstellung wohl aushalten kann und daß Stutt¬
gart selbst seinen guten Ruf als Ausstellungsstadt weite
befestigen wird .

Württemberg .
(-) Stuttgart , 18 . April . (Luftschiffahrt.) Tel

Ballon Württemberg II des Württembergischen Verein.
für Luftschiffahrt wird morgen vormittag von der M )
sabrik in Gaisburg aus unter der Führung von Friesrq
Vogel einen Aufstieg unternehmen , an dem als Mvr
gäste teilnehmeu die Herren Schweizer, Barth unv
Thümen .

(-) Stuttgart , 19 . April . (Ministerbesuch ) Tdr
Staatssekretär des Reichsschatzamtes v . Kühn rst heu
nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen und im Hotel Mr
quardt abgestiegen.
^

' (--) Markgröningen , 18 . April . (Durch die Lab
Yen.) Tie Fabrikarbeiterin Karoline Krämer aus Hem
mingen ist aus der hiesigen Landarmenanstalt , wohin I
zum Arbeitszwang eiug

'
ewiesen war , entwichen .

(-) Merchingen , Amt Adelsheim, 20 . April. M
Samstag nachmittag wütete hier ein Großseuer ,
dem sieben Wohnhäuser und drei Scheune



zum Opfer gefallen sind. Tier Brand brach, wie die „ Neue
Badische Landeszeitung " meldet, im „Gasthaus zum
Lamm" aus . Durch starken Sturm wurden die Löschar¬
beiten äußerst erschwert. Tier Schaden wird auf über ^100000 Mark geschätzt. 'Tie .Entstehnngsursache des '
Brandes ist noch unbekannt . ! . i

(-) Waiblingen, 18 . April . ( Tie kalten Nächte . )
Tie letzte Nacht war im Remstal noch etwas milder als
die vorhergehende, die sich bereits im Nullpunkt erheb¬
lich entfernt gehalten hatte . Ein Frostschaden ist an der
Kirschenblüte nirgends entstanden , doch wird berichtet,
daß an solchen Stellen , die dem starken Ostwinde aus¬
gestellt sind , die Blüte durch die stürmische Luftbewegung
etwas gelitten hat .

(-) Wil - Serg , OA. Nagold , 18 . April . (Rekruten
für den König . ) Der Storch meint es doch manchmal
zu gut . Kehrt er da in einem hiesigen Hause ein und
bringt gleich drei Buben . Wahrscheinlich hat der Storch
daran gedacht , daß der König Soldaten braucht . Ter
Vater war über diesen Segen doch sehr überrascht . Zwil¬
linge hätte er sich noch gefallen lassen, denn das war
er so einigermaßen gewöhnt, da solche schon zweimal
angekommen sind.

(-) Glatten (OA. Freudenstadt), 18 . April . (Tra¬
gischer Tod . ) Einem Unglücksfall ist der Schreiner Roman
von hier zum Opfer gefallen . Seine Leiche wurde jetzt
am Rechen des Elektrizitätswerkes gefunden . Wie aus
zuverlässiger Quelle gemeldet wird , muß sich der Unfall
jchon am zweiten Osterfeiertag abends zwischen 10 und
12 Uhr ereignet haben . Roman war bereits längere Zeit
herzleidend . Cs wird angenommen , daß der ziemlich
korpulente Mann in der Dunkelheit in die Glatt geriet ,
lvahrscheinlich gestürzt und einem Herzschlag erlegen ist.
Sonst wäre bei der geringen Tiefe der Glatt Rettung
leicht möglich gewesen . Der erst 39jährige Mann hinter¬
läßt eine Witwe mit 7 Kindern .

'

(-) Vom Bodensee , 18. April . (Feuer im See. ) '
-Keim Bahnhof Lindau -Reutin brach heute nacht ein großerBrand in den Schilfflächen des Bodensees südlich der
Mterhalle aus . Ta bei weiterer Ausdehnung des Feuers
das Bureaugebäude und die Halle gefährdet erschienen,wurde die Feuerwehr alarmiert , die bald am Matze
erschien. Das Feuer , das sich über eine Fläche von 2000
Quadratmetern ausbreitete , fand an einem Wassergraben
Widerstand.

'
_ _

Baden .
(-) Das badische Großherzogspaar in Mün¬

chen. Aus München wird gemeldet : Am Samstag vor¬
mittag ließ der Großherzog von Baden am Sarkophag
des Prinzregenten einen prächtigen Kranz nie¬
derlegen . Tiem bayerischen Gesandten am badischen
Hvf, Grafen M !oy, verlieh der Großherzog sein Bildnis
in silbernem Rahmen mit eigenhändiger Unterschrift .

(-) Karlsruhe , 18 . April . (Staatsprüfungen für
höhere Lehrer . ) Tie Meldungen zu der im Frühjahr
1915 abzuhaltenden Staatsprüfung für das höhere Lehr¬
amt sind spätestens bis zum 20 . Mai ds . Js . an das
Ministerium des Kultus und Unterrichts einzureichen.
Dies hat auch von denjenigen zu geschehen , welche sich
schon früher zu einer Prüfung gemeldet und an einer
solchen ohne Erfolg teilgenommen haben und zwar unter
Vorlage sämtlicher zur früheren Prüfung eingereichten
und für die wiederholte Meldung erforderlichenfalls zu
ergänzenden Beilagen . Zur Prüfung können zugelassen
werden Kandidaten , welche die badische Staatsangehörig¬
keit besitzen oder zur Zeit der Meldung im Großherzog¬
tum ihren Wohnsitz haben oder an einer badischen Hoch¬
schule das letzte und mindestens noch ein früheres Semester
zugebracht haben, vorausgesetzt, daß die Meldung inner¬
halb eines Jahres nach dem Abgang von der Hochschule
erfolgt oder der Kandidat in Baden bis zu seiner Meldung
seinen dauernden W-ohusitz gehabt hat .

(-) Karlsruhe , 18 . April . (Lehrlingsausbildung . )Tie badische Gewerbe- und Handwerkerzeitung befaßt sichin ihrer neuesten Nummer mit der staatlichen Unterstütz¬
ung der Lehrlingsausbildung und mit den badischen
Lehrlingswerkstätten . In dem Artikel wird darauf hin¬
gewiesen, daß der Stand der staatlichen Mittel im laufen¬
den Jahr die Errichtung einer größeren Zahl von Lehr¬
lingswerkstätten zuläßt . Handwerksmeister , die sich um
einen staatlichen Zuschuß bewerben wollen , tun gut daran ,wenn sie sich alsbald nach der Einstellung eines geeigneten
Lehrlings um einen solchen Zuschuß beim Landesgewerbe¬amt in Karlsruhe bewerben.

(-) Karlsruhe , 18 . April . (Tie Verkehrsstörungen
auf dem neuen Bahnhof . ) Gegenüber unserer Meldungüber die Einleitung eines Disziplinarverfahrens gegen
Regierungsrat Dr . Kech wird dem „Badischen Landes¬
boten" an zuständiger Stelle erklärt , daß das Disziplinar¬
verfahren wegen verschiedener innerdienstlicher Vorkomm¬
nisse eingeleitet worden sei, von denen keineswegs fest¬
stehe, ob sie mit den Verkehrsstörungen der Karlsruher
Bahnhofseröffnung irgendwie zusam zenhöngen. Das
emgeleitete Verfahren werde darüber Aufklärung bringen .

(P Karlsruhe , 18 . April . (Regatta . ) Tie Karls¬
ruher Regattavereinigung wird aus Anlaß des 500jäh -
sigeu Stadtjubiläums am Sonntag , den 4 . Juli 1915 ,lm Karlsruher Rheinhafen eine Jubiläumsreqatta größe¬ren Stils veranstalten .

(-) Mannheim , 18 . April . (Badischer Handelstag .)Wre schon kurz mitgeteilt , wird am 7 . Mai hier eine
Vollversammlung des Badischen Handelstages abgeholten
norden . Tie Tagesordnung umfaßt u . a . einen Bericht

, Syndikus Tr . Blaustein aus Mannheim über die
Aufgaben und die Tätigkeit der Handelskammern ausomi Gebiete des Außenhandels , einen Vortrag von Geh.
^ berbaurat Tr . Sympher aus Berlin über die Wirt -
Mftlichkeit der Rheinschiffahrt von Straßburg bis zum
TsOoensee und einen Bericht über die erste Kleinhandel -
dschußsitzung des Badischen Handelstages .

(-) Mannheim , 18 . April . (Ter Verein der Kine -
matographenbesitzer) und Interessenten Badens , Sitz
Karlsruhe, hält am Mittwoch , den 29 . April , hier eine
-» uglrederversammluna ab , in welcher U . a . Mitteilung

erfolgt über eine Rücksprache des Vereins im Ministerium
zwecks Einführung einer Landeszensur für Jugendvor¬
stellungen .

(-) Mannheim , 18 . April . (Ausstand. ) Tie Ver¬
handlungen zwischen dem Personal der hiesigen Fnhr -
und Speditionsgeschäfte und den Firmen über den Ab¬
schluß eines neuen Tarifvertrags sind gescheitert. Sämt¬
liche Fuhrleute und Taglöhner der betreffenden Firmen
sind in den Ausstand getreten .

(-) Mannheim , 18. April . (Unglücksfälle. ) Auf
einer Radtour nach Neckargemünd stürzte der 18jährige
Sohn des Schneidermeisters Fuchs so unglücklich vom
Rade , daß er bewußtlos liegen blieb und jetzt seinen Ver¬
letzungen erlegen ist. — Ein schwerer Unfall ereignete
sich auf dem Bahnhof Neckarau. Dem 35jährigen ver¬
heirateten Bremser P . Braun wurde von einem Wagender rechte Fuß und der rechte Arm völlig abgefahren .

(-) Heidelberg , 1.8 . April . (Tie Affäre Wohl-
gentuth . ) lieber die Affäre des angeblichen Fremdenlegio¬närs Wohlgemuth wird immer noch an maßgebendenStellen Stillschweigen bewahrt . W . sitzt noch Himer
Schloß und Riegel . Wie übrigens im Heidelberger Tage¬blatt erzählt wird , soll W . überhaupt nicht in der Frem¬
denlegion gedient haben , und die phantasievolle Schilde¬
rung seiner Erlebnisse habe keinen Anspruch auf Wahr¬
heit . Tie Untersuchung wird vom Reichsauwalt in Leip¬
zig geführt , aus welchem Grunde hier das Gerücht be¬
steht, daß W . Spionage getrieben habe.

(-) Heidelberg , 18. April . (In Schutzhaft .) Vier
Oberrealschüler von hier , die sich vor 8 Tagen entfernt
hatten , sind in Rosenheim aufgegriffen und in Schutz-
Haft genommen worden .

(-) Heidelberg , 18 .
'April . (Freireligiöse Gemeinde. )

Durch den Erlaß des Kultministers wegen des freireligiö¬
sen Unterrichts wird auch die hiesige freireligiöse Gemeinde
insofern getroffen , als ihr das Recht auf die Anstellungeines staatlichen Lehrers ihres Bekenntnisses nicht mehr
zusteht. Wohl wird der bisherige freireligiöse Lehrer
seine Tätigkeit als Religionslehrer auch weiter ausüben
können, aber nur im Nebenamt , während die Festsetzung
der freireligiösen Religionsstunden bisher im Benehmen
mit der Schulleitung erfolgte . Nach dem neuen Erlaß
ist die freireligiöse Gemeinde gezwungen , die Aufwen¬
dungen .für den Religionsunterricht selbst zu bestreiten.

(-) Heidelberg , 18 . April . (Tie Rheinbrückenfrage .)
Gestern nachm. 4 Uhr fand hier eine Versammlung zur
Gründung eines Vereins statt , welcher des Projekt der
Erbauung einer festen Rheinbrücke bei Speyer propa¬
gieren soll. In der Versammlung waren erschienen zahl¬
reiche Vertreter des Heidelberger Bürgevausschusses und
Stadtrats , ferner Interessenten aus der Pfalz , aus dem
Neckartal und aus Bayern . Anwesend waren ferner Prinz
Wilhelm von Sachsen-Weimar und die Vertreter der
Städte Heidelberg und Speyer . Oberbürgermeister Dr .
Walz würdigte die große Bedeutung des Projekts nicht nur
für Speyer , sondern auch für Heidelberg und die gesamte
Pfalz . Zum Schluß dankte der Redner Bürgermeister
Hertrich von Speyer für sein Eintreten zu Gunsten des
Projekts . Als Vertreter der Stadt Speyer sprach Rechts¬anwalt Vollmer , der sich u . a . auch zu dem Projekt der
Erbauung einer festen Rheinbrücke bei Miaxau äußerte .Er betonte dabei, daß es nicht heißen solle, eine feste
Rheinbrücke bei Maxau oder Speyer zu errichten , sondernbei Maxau und Speyer . Bürgermeister Hertrich gab so¬dann der Hoffnung Ausdruck, daß auch der badische Staat ,
welcher so große Bahnhöfe gebaut , auch für die Rhein¬
brücken Geld zur Verfügung habe. Sodann erfolgte die
Gründung des Vereins , zu dessen 1 . Vorsitzenden Prinz
Wilhelm von Sachsen - Weimar , zum 2 . Vorsitzenden
Rechtsanwalt Vollmer aus Speyer und zum 1 . Schrift¬
führer der Leiter des Heidelberger Vcrkehrsbureaus Dusi -
ner gewählt wurden .

(-) Weinheim a . d . B . , 18 . April . (Auto-Unfall . )Ein Automobil der Mannheimer Benzwerke rannte in
der Nähe von Weinheim gegen einen Baum und wurde
stark beschädigt . Tie beiden Chauffeure wurden heraus¬
geschleudert. Einer erlitt lebensgefährliche Verletzungen ,der andere hat .beide Beine gebrochen.

(-) Jhringen am Kaiserstuhl , 18 . April . (Lebens¬
müde . ) Der in den 70er Jahren stehende Landwirt Jo¬
hann Gugel machte seinem Leben durch Erschießen ein
Ende . Das Motiv zu der Tat ist nicht bekannt .

(-) Bühl , 18 . April . (Zwangsversteigerung . ) Das
Schwarzwaldhotel Bärenstein , das im Bühler Stadtwald
gelegene Luftkurhotel , ging bei der am Donnerstag ab¬
gehaltenen Zwangsversteigerung in den Besitz der Ge¬
sellschaft für Kaufmannserholungsheime , Sitz Karlsruhe ,über . Der Kaufpreis betrug 158 000 Mk.

(-) Brühl , Amt Schwetzingen , 18 . April . ( Einge¬
meindungsfrage .) Tier Gemeinderat von Brühl hat im
Einverständnis mit der Einwohnerschaft eine Eingabean das Ministerium des Innern gerichtet, in welcher um
baldige Eingemeindung des Ortes Brühl mit Mannheim
ersucht wird . Tie Gemeinde Brühl zählt 2900 Einwoh¬ner . Tie Luftschiffwerft Schütte -Lanz befindet sich be¬
kanntlich auf Brühler Gemarkung .

(-) Pforzheim , 18 . April . (Brand . ) In Weile:
wurde das Anwesen des Kaufmanns Albert Maier durck
Feuer vollständig zerstört . Sämtliche 'Fahrnisse ver¬
brannten . Tier Schaden wird auf 15 000 Mk . geschätzt

Genchrsfam .
Geburtshilfe - er Gemeiu - ehebumme als

armenrechtliche Unterstützung .
8 Karlsruhe , 18 . April . In einer Streitsache zwi¬

schen 2 Ortsarmenverbänden hat der Grvßh . Verwal -
tungsgerichtshos folgende Entscheidung gefällt : Bei de:
Geburtshilfetätigkeit und bei der Wartung der Wöchnerinund des Kindes durch die Gemeindehebamme , wie bei der
Zahlung der ihr dafür zukommenden Gebühren ans der
Gemeindekasse handelt es sich nicht um eine armenrecht¬
liche Unterstützungsleistung . T !er Gemeindehebamme , dir
ihren Beistand nicht versagen darf , ist der Bezug ihrergeordneten Gebühren neben einem Wartegeld von derGemeinde zugesichert, svdaß die letztere den aus irgend

einem Grunde eintretenden Gebührenausfall aus " der
Gemeindekasse deckt . Diese Verbindlichkeit folgt aus der
pflichtmäßigen Aufgabe jeder Gemeinde , eine dem ört¬
lichen Bedürfnis entsprechende Anzahl von Hebammen zu
beschaffen und aus dem darauf beruhenden Rechtsverhält¬nis zwischen der Gemeinde und der von ihr anznstellenden
Hebamme . Zahlungen diser Art sind als Armenunter¬
stützungen an sich nicht anzusehen, denn ihre Leistung
durch die Gemeinde entspringt nicht ihrer armenrechtlichen
Verpflichtung . Die Geburtenbeforgung und Wartung
durch die Gemeindehebamme könnte nur dann als armen¬
rechtliche Unterstützung gelten , wenn die Leistung von
vornherein durch den Armenverband angeordnet wäre ,oder in seinem Namen und Auftrag erfolgt wäre .

8 Mannheim , 18 . April . Tie Strafkammer ver¬
urteilte den 43jährigen Oberpostassistenten Otto Oster¬
burg aus Burkau wegen Oeffnens von Briefen und Ent¬
nahme von Geldbeträgen zu 10 Monaten Gefängnis .
Ter Verurteilte hatte auf dem Mannheimer Postamt eine
Reihe von Briefen geöffnet und ihnen Geldbeträge in
Höhe von 10 bis 15 Mark entnommen . Tie Frau des
Oberpostassistenten hatte sich , wie noch erinnerlich , wenige
Tage nach der Verhaftung »hres Mannes in ihrer Woh¬
nung erhängt .

Lokales .
— Internationales Nebcreinkommen über

den Eifenbahnfrachtverkehr . Tie bevorstehende Re¬
vision des internationalen Uebereinkommens über den
Eifenbahnfrachtverkehr beim Reichs eisenbahnamt hat eine
Reihe von Anträgen seitens des Zentralverbands deutscher
Industriellen auf der Tagesordnung , als deren wichtigste
zu bezeichnen find : Verlängerung der Uebergangsfrist
für Tariferhöhungen auf 6 Monate , Abschaffung des obli¬
gatorischen Frachtbriefdublikats , Gewichtsabweichnngen
bis zu 2 o/g sollen keinen Anlaß zu Frachtzuschlägen
bieten , ferner Verzinsung der zuviel erhobenen Fracht¬
beträge von der Reklamation an , Verbot der Erhebung
einer Mehrfracht bei Benutzung eines Hilfsweges , Ein¬
schränkung der Gebührenerhebung für nachträgliche Ver¬
fügungen des Absenders (entsprechend den deutschen Be¬
stimmungen ) , Verkürzung der Lieferfristen auf das für
den deutschen Verkehr vorgeschriebene Maß , Beschränkung
der Znschlagsfristen für Seebeförderung und dergleichen
auf die wirklich gebrauchte Zeit , Feststellung des durch
zollamtliche Behandlung eingetretenen Aufenthalts durch
einen Vermerk im Frachtbrief , Verlängerung der für
Ersatzansprüche wegen Lieferfristüberschreitungen vorge¬
sehenen Frist .

— Heilverfahren bei Doppelt -Berstcherlen .
Hinsichtlich der ständigen Heilbehandlung der invaliden¬
versicherungspflichtigen Angestellten in Sanatorien , Lun¬
genheilstätten , Krankenanstalten , Genesungshäuseru und
Kurorten ist zwischen der VersicherunMmstalt Württem¬
berg in Stuttgart und der Reichsversicherungsanstalt für
Angestellte in Berlin (also bezüglich der sogenannten
„Tioppelt -Bersicherten " ) (ein in feiner Bedeutung sehr
wichtiges Abkommen getroffen worden , das gerade die
Tioppelt-Bersicherten recht interessieren dürfte . Dieses Ab¬
kommen bezieht sich jedoch nur auf die ständige Heilbe¬
handlung , also namentlich nicht auf die Gewährung
künstlicher Glieder und Gebisse . Tire für die „Tvppelt -
Versicherten" wichtigen Punkte des Abkommens sind die
folgenden : Den Zugriff hat die Landesverficherungsan -
stalt oder die Reichsversicherungsanstalt , je nachdem die
eine oder die andere angerufen wird . — Den Versicherten,
die ein Heilverfahren wünschen, ist es freigeftellt , ob sie
das Heilverfahren bei der Landesversicherungsanstalt oder
der Reichsversicherungsanstalt beantragen wollen . — Tier
angerufene Versicherungsträger hat lediglich zu prüfen ,
»b die Voraussetzungen , unter denen er im allgemeinen
ein Heilverfahren gewährt , gegeben sind. Die Tatsache
der Tjoppeltversicherung ist daher außer Betracht zu lassen.
— Jeder Versicherungsträger führt das Heilverfahren
nach den bei ihm geltenden Grundsätzen durch . — Nach
der Durchführung des Heilverfahrens wird durch den in¬
folge der Doppeltversicherung mitbeteiligten Versiche-
Tungsträger ein Teil der Kosten erstattet , sofern die Vor¬
aussetzung für die Uebernahnre eines Heilverfahrens , die
er bei seinen Versicherten zu verlangen Pflegt (insbesondere
eine bestimmte Anzahl von Beiträgen ), gegeben sind.

'Ta¬
bei wird jedoch nicht geprüft , ob Invalidität bezw. Be -
rnfsunfähigkeit drohte oder eingetreten war und durch
ein Heilverfahren abgewendet, bezw. beseitigt werden
konnte oder abgewendet bezw . beseitigt worden ist. —
Beide Versicherungsträger benachrichtigen sich gegenseitig
sogleich bei Gewährung oder Ablehnung von Heilver¬
fahren bei Toppeltversicherten . Ist das Heilverfahren
von dem einen Versicherungsträger abgelehnt , so kann der
andere Versicherungsträger dem Toppeltversicherten das
Heilverfahren zwar gewähren , Ersatz von Kosten aber nicht
verlangen .

— Eisenbahnfernsprecher . Eine direkte Linien¬
fernsprechverbindung Bietigheim -Heilbronn und eine halb¬
direkte Verbindung Stuttgart -Eutingen -Hvrb sind nun¬
mehr hergestellt worden . Erstere ist lediglich für fahr¬
dienstliche Zwecke bestimmt und in Bietigheim mit den
bestehenden Verbindungen Bietigheim -Stuttgart (halb¬
direkt) und Bietigheim -Mühlacker zufammengeschaltet.
Sprechstellen sind :

'
Stuttgart Hbf. Fahrdienstzimmer ,

Kornwestheim , Bietigheim , Mühlacker und Heilbronn . Tie
Leitung kann in Stuttgart Hbf . mit der Leitung nach
Untertürkheim Gdf . verbunden werden.

Handel und Verkehr .
(-) Tafelobstpreise auf dem Stuttgarter -Engros -

Markt am 18 . April : Aepfel 15 — 22 Mk . per Zentner ;
engros französische falsche Ananas -Renetten , Tiroler Spitz¬
lederer , Plattlederer und Böhmer . Tiroler -, Canada - und
Champagner -Renetten , Amerikaneräpfel im Kleinverkanf
durchschnittlich 70 Pfg . per Pfund . — Hörder Spargel
70 Pfg . per Pfund , hiesige 1 . 20—1 .50 Mk . per Bund ,



se nach Größe ! — Orangen 20—21 Mk . per Zentner
lose verladen .

Marktlage : Tier Verkehr in Aepseln war seit
Monaten schleppend , der Umsatz ist sehr gering . Größerem
Interesse begegneten die Orangen ; Italiener gehen jetzt
zu Ende , Preise ziehen an . Spargel erscheinen schon seit
14 Tagen , die Zufuhr vom Elsaß und von der Pfalz
steigt langsam aber stetig ; die hiesige Ernte ist erst im
Beginnen . _

A «S Stadt , Bezirk nud Umgebung.
Wildbad , 20 . April. Bei der gestern stattgefundenen

Ziehung des Ziegenzuchtverein sind auf folgende Nummern
Gewinne gefallen :
Losnummer Gewinnummer

53 30
45 44
63 25
74 18

124 4
126 42
143 15
154 26
176 7
218 13
242 32
314 48
334 20
342 25
560 39
366 16
383 22
414 9

Losnummer Gewinnummer
509 24
542 37
544 36
558 45
560 21
561 40
511 46
562 31
686 47
693 41
701 2
742 45
499 14
767 8
775 27
785 5
796 1
828 17

Losnummer GewinnummerLosnummer Gewinnummer
422 29 877 10
409 19 869 6
451 11 909 49
465 38 914 35 ^
471 28 952 34
477 33 495 3
Die Gewinne müssen längstens bis heute Montag abend

8 Uhr in der alten Linde abgeholt werden , andernfalls die¬
selben zu Gunsten des Vereins versteigert werden.

Freudenstadt , 18 . April. (Lebhafter Verkehr.) In
den letzten Tagen war unsere Stadt sehr häufig das Ziel
von Tchulausflügen , wie sie in der Zeit nach der Konfir¬
mation und vor dem Klassenwechsel üblich sind . So zogen
fröhliche Kinderscharen durch die Straßen , besahen sich die
berühmte evangelische Stadtkirche, das historische Schwarz¬
waldmuseum und a . m . und durchstreiften die schönigepfleg-
ten Wälder bis zum Löwenbrunnen und Lauterbad . Auch
der Touristenverkehr, der über Ostern ein überaus lebhafter
war , hat nur wenig nachgelaffen . Das Wetter ist pracht¬
voll und der scharfe Nordost, der in den letzten Tagen ein
gut Teil der herrlichen Sonnenwärme vertrieb, ist im Wald
nur ganz wenig fühlbar . In allen Tälern ist die Baum¬
blüte in voller Entfaltung.

Letzte Nachrichten .
* Danzig , 20 . April . Wie die Tvnziger Zeitung

meldet, hat vorgestern mittag in der Kaminitzamühle der
Gutsbesitzer Ludwig Krafft seinen sieben Jahre alten Sohn
und seine 4 Jahre alte Tochter mit einem Beil
geköpft . Tie Absicht , auch die übrigen 5 Kinder zu

ermorden wurde dadurch vereitelt , daß sich Krafft schs,
eigene linke Hand mit dem Beile abschlu «
Anscheinend handelt es sich um die Tat eines Geistes¬
kranken.

* Abbazia , 20 . April . Bei Abschluß ihrer Ver¬
handlungen haben die Minister Graf Berchtold und Mar¬
chese di San Giuliano an den Reichskanzler Tr . v . Beth
mann Hollweg ein Telegramm gerichtet, in dem sie G
ihrer vollständigen Uebereinstimmung in der Friedens¬
politik versichern, die der Dreibund verfolgt hat, seitdem
er besteht . — Der Reichskanzler sprach dem Marquis d!San Giuliano für das Telegramm , das er und
Berchtold ihm sandten , telegraphisch seinen wärmstenTank aus und gab seiner Befriedigung zu dem
glücklichen Ergebnis der Unterredunq vai>
Abbazia Ausdruck.

* Paris , 20 . April . Gestern nachmittag 4 U,
ereignete sich auf dem Flugfelde von Buc ein Unglücks¬
fall , bei dem zwei Flieger getötet und zwei
schwer verletzt wurden . Tie Flieger Teroye , Te-
sille , Euenct und Buidot bewarben sich mit ihren G,,,
decken: um den Schnelligkeitspreis , als plötzlich die Flug¬
zeuge von Teroye und Buidot , die je einen Flugqenss-
sen an Bord hatten , zusammenstießen und unter furcht¬barem Krachen zu Boden stürzten . Tie Benzinreservoi ,des Eindeckers Tkroyes explodierte und stand im Nu h
Flammen . Teroye und sein Fluggast d' Albin konnte«nur als Leichen geborgen werden . Buidot und sein Flug¬
gast Pelado erlitten lebensgefährliche Verletz ,
ungen . Das Schaufliegen wurde sofort unterbrochen.

Druck und Verlag der B. Hofmann'schen Buchdruckerei in Wildiad
Inh . : E - Reinhardt . Verantwortlich : I . V . : C . Friedrich daselbst .

Wekcrnntmclchung.
Die Einwohnerschaft wird auf folgende gesetzlichen Be¬

stimmungen aufmerksam gemacht :
I. Zur Verhütung von Waldbrände « :

Par . 388 des Strafgesetzbuchs .
WegenBrandstiftung wird mit Zuchthaus bis zu 10 Jahren

bestraft, wer vorsätzlich Gebäude, Schiffe, Hütten, Bergwerke,
Magazine, Warenvorräte, welche auf dazu bestimmten öffent¬
lichen Plätzen lagern, Vorräte von landwirtschaftlichen Er¬
zeugnissen oder von Bau- oder Brennmaterialien , Früchte
auf dem Felde, Waldungen oder Torfmoore in Brand setz »,
wenn diese Gegenstände entweder fremdes Eigentum oder
zwar dem Brandstifter eigentümlich gehören, jedoch ihrer
Lage und Besch affenheit nach geeignet sind, das Feuer einer
der in Par . 306 Nr . 1 —3 bezeichnet«» Räumlichkeiten oder
einem der vorstehend bezeichnet«» fremden Gegenstände mit¬
zuteilen .

Sind mildernde Umstände vorhanden, so tritt Gefängnis¬
strafe nicht unter 6 Monaten ein.

Pak. 388 des Strafgesetzbuchs .
Wer durch Fahrlässigkeit einen Brand der in den Par.

306 und 308 bezeichnten Art herbeiführt , wird mit Ge¬
fängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe bis zu 900
Mark und, wenn durch den Brand der Tod eines Menschen
verursacht worden ist, mit Gefängnis von einem Monat bis
zu 3 Jahren bestraft.

Par . 388 Ziffer 8 des Strafgesetzbuchs .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft, wer an gefährlichen Stellen in
Wäldern oder Heiden oder in gefährlicher Nähe von Ge¬
bäuden oder feuerfangenden Sachen Feuer anzündet.

Art. 38 des Forstpolizeigesetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 60 Mark oder mit Haft bis zu

14 Tagen wird bestraft, wer :
1 . mit unverwahrtem Feuer oder Licht im Walde betreten

wird.
2. im Walde brennende oder glimmende Gegenstände

fallen läßt, fortwirft oder unvorsichtig handhabt .
3. abgesehen von Fällen des Par . 368 Nr . 6 des Reichs¬

strafgesetzbuchs im Walde oder in gefährlicher Nähe
desselben im Freien ohne Erlaubnis der Polizeibehörde
Feuer anzündet, oder im Falle der Erlaubnis dasselbe
gehörig zu beaufsichtigen oder auszulöschen unterläßt
oder bei Erteilung der Erlaubnis den ihm vorgeschrie¬
benen Bedingungen zuwiderhandelt.

4 . wer der Verpflichtung zur Anzeige eines Waldbrandes
ohne genügende Entschuldigung nicht nachkommt , oder
bei einem Waldbrande der Aufforderung der zuständigen
Beamten zur Hilfeleistung nicht entspricht , obschoa er
der Aufforderung ohne erheblichen eigenen Nachteil
Folge leisten konnte .

Art. 33 des Forstpolizeigefetzes .
Mit Geldstrafe bis zu 150 Mark oder mit Haft wird

bestraft, wer Waldflächen oder Felder , welche an Waldungen
angrenzen, ohne Erlaubnis der Forstpolizeibehörde abbrennt
oder den hierauf bezüglichen Anordnungen der Feldpolizei¬
behörde zuwider handelt .
II . Zum Schutze seltener Waldpflanze «,

insbesondere der Stechpalme.
Art . 22 des Forstpolizeigefetzes .

Mit Geldstrafe bis zu 10 Mark wird bestraft, wer in
fremdem Walde ohne Erlaubnis Kräuter sammelt etc.

Art . 8 Ziffer 4 des Forststrafgesetzes.
Forstdiebstahl im Sinne dieses Gesetzes ist, falls der

Wert des Entwendeten zwanzig Mark nicht übersteigt , der
in einem Walde verübte Diebstahl, insbesondere an Holz¬
pflanzen , Gras , Heide , Moos, Laub, Streuwerk , Nadelholz¬
zapfen , Waldsämereien, Baumsaft , Harz , soferne dieselben
noch nicht eingesammelt sind .

Art. 18 deS Forststrafgefetzes.
Wer vorsätzlich und rechtswidrig in fremdem Walde Er¬

zeugnisse desselben beschädigt oder zerstört, wird, wenn der
Betrag des dadurch verursachten oder beabsichtigten Schadens
die Summe von 10 Mark nicht übersteigt, mit Geldstrafe
bis zu 150 Mark oder mit Haft bestraft.

Wildbad , den 8 . April 1914 .
Stadtschultheißenamt: BStzner.

K . Grundbuchamt Wildbod .

VyrstvixvruilK

Im Aufträge der Erben des Bäckermeisters Albert
Schmid hier bringe ich dessen Anwesen

Nr . 16 an der Ludwig-Teeger-Ttraße hier
73 gm Wohnhaus mit gemeinschaftlichem Gang
98 gm Remise, westlich von Gbde. 14, mit Schwein¬

stall und Hofraum
am kommenden Mittwoch , den 22 . April 1S14
letztmals vormittags 11 Uhr auf der hiesigen
Notartatskanzlei öffentlich zur Versteigerung. Auf dem
Anwesen wurde bisher die Bäckerei betrieben; es eignet sich
auch zu einem andern Gewerbebetrieb.

Den 14 . April 1914 .
Stv . Bezirksnotar Hnppenbauer .

K . Grundbuchamt Wildbad .
V « r8l6i

'
K« ruRK

« 11168 ^Vod » kRU8 «8.
Aus dem Nachlaß der ledigen Philippiue Güuthner

in Nonnenmiß bringe ich
das Anwesen Nr . 17 zu Nonnenmiß, 1 u 04 gm
Wohnhaus und Hofraum mit Parzelle 1404
78 gm Garten dabei

auf der Nolariatskanzlei hier am
Mittwoch, den 22 . April 1814 , letztmals

nachmittags 4 Uhr
öffentlich zur Versteigerung, wozu ich Liebhaber einlade.

Den 14 . April 1914 .
Stv . Bezirksnotar Huppenbaner .

kkaimkuok u . 1 -0 .

Äi liest: We cklniseck« WMin »

Frische Eier
zum Einlegen vorzüglich geeignet

100 Stück 8 . 2» Mark
bei Orig. - Kiste per 100 Stück 8 .8 » Mark .

Ende nächster Woche einireffeud : >1

60/61 kx, per 1000 Stück netto wiegend ,
100 Stück 7 .S8 Mark

bei Orig. - Kiste per 100 Stück 7 .38 Mark
Vorausbestellungen werden entgegengenommen .

Wasserglas
1 Liter 28 Pfg.

kkAimkued ii. «o.

Nimmt mf kn .Freieil ZchMMMer
".

Wildbad , den 19. April 1914.

Godes - Anzeige .
Tiefbetrübt teilen wir Verwandten , Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht mit,
daß meine liebe Mutter, unsere Schwägerin und
Tante

Iriederike Großmann
gestern abend 9 Uhr im Alter von 6l Jahren
nach langem, schwerem Leiden sanft in den
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bittet im Namen der
trauernden Hinterbliebenen

der Sohn Georg Großmana .
Beerdigung Dienstag nachmittag 2 Uhr .

Z
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8
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Der geehrten Einwohnerschaft von hier und ^
Umgebung empfehle ich mein großes Lager in ?
Osramlampen , Axial - und Spiral - H
drahtlampe«, sowie alle andere« K

Metalldrahtlampe ». 8
Bedeutende Gtromersparnis . 8

Ferner empfehle ich mich zu Neuaulage « ^
«ud Reparaturen von elektrische « Licht-, ^
Kraft - und Klingelanlage».
Billige Berechnung. — Promvte Bedienung

Varl Sott ,
Installation für elektrische Anlagen.

8
8
8
8
8
8

!l WM

empfehle kleidsame Sachen in
blau, weiß, grau, beige

halsfrei und mit Kragen
Preislage Mk. 7 , S, 18 etc

Damenkonfektion
Villa De Ponte. Telefon 130.

in reicher Auswahl
empfiehlt

Hermann Kuh«.

Freibank.
Von morgen früh 8 Uhr

ab ist billiges

das Pfund zu 40 Pf . , zu haben.

Eine frischmelkende, weiße

hat zu verkaufen
Chr. Bacher , Neuenbürg .

kauft man gut und billig bei

Robert üreider .
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